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D Gloggeblueme
(Campanula)

Es zücht en öbermüetigs Löftli
Zorn blaue Gloggebluemehuus,
's send aber alli Töre gschlosse,

Und sBlüemli rüeft zorn Fenster us:

«Nei, i dem wüeste Sudelwetter,
Wos rägnet, was no abe mag,
Lon i di nöd is Stöbli ine,
Chom Ueber ame schönre Tag

Solang dAmeise und au dChäfer
Bi mer no übernachtet hand,
Han i din Schabernack vertette,
Jetzt leb i ime andre Stand.

I bin e jungi Muetter wörde
Met vile, ehline Soomechind,
Dia muess i vor de Füechti schütze

Und au vor dir, pflätschnasse Wind.

Sind's dänn emol im Flügelchleidli,
Denn machets gern mit dir e Fahrt,
Zerst aber muends no viles lerne,
Si send no schüli chli und zart.»

Druf flügt mit voll ufblosne Bagge
De reiselustig Wind devo.
Er will schnell a de warme Sonne

Di nasse Flügel tröchne lo.

9


	D Gloggeblueme : (Campanula)

